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2 | 5  Tenthredo livida  Linnaeus, 1758

… ist eine sehr häufi ge und polyphag lebende Art. Ihre wunderschön gezeichneten Larven 
(Abb. 11, S. 165) fressen unter anderem an Weiden (Salix sp.), an Adlerfarn (Pteridium aqui-
linum) und an der Großen Klette (Arctium lappa) (Taeger 1998). Die Larve aus dem Gofergra-
ben wurde auf dem Ast einer Esche (Fraxinus excelsior) gefunden.

2 | 6  Tenthredo maculata  Geoff roy, 1785

… lebt als Larve an Gräsern wie Zwen-
ken (Brachypodium sp.) oder dem 
Gewöhnlichen Knäuelgras (Dactylis 
glomerata). Ihre Habitatansprüche sind 
bisher noch unklar. Vermutungen legen 
nahe, dass diese Art bevorzugt an 
trockeneren Standorten vorkommt, 
aber auch in Wäldern gefunden wird 
(TAEGER 1998).
Abb. 12 | Tenthredo maculata lebt als Larve an unter-
schiedlichen Gräsern | Foto: R. Netzberger
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hautflüglerfunde im bereich der goferalm
Von ROMAN BOROVSKY, LORENZ W. GUNCZY & ELISABETH PAPENBERG

D  ie Hautfl ügler zählen zu den artenreichsten Tiergruppen und sind essenzielle Be-
standteile unseres Ökosystems. Die Bestäubung von Pfl anzen durch Bienen, die 
Aufl ockerung und Belüftung des Bodens durch die Bautätigkeit von Ameisen und 

die Regulierung von Schädlingen sind nur wenige Beispiele ihrer außerordentlichen Nütz-
lichkeit. Am Untersuchungstag stellte das kühle und regnerische Wetter keine optimale 
Bedingung für die Erhebung der Hautfl ügler dar.

ameisen (formicidae)

Im Nationalpark Gesäuse wurden bisher 48 Ameisenarten nachgewiesen (WAGNER et al. 2016). 
Im Zuge dieses GEO-Tages konnten 9 verschiedene Arten bestimmt werden. Aufgrund des 
Wetters wurde die Suche erheblich erschwert, da sich die meisten Ameisenarten dann tie-
fer in den Boden zurückziehen und ihre Außenaktivitäten reduzieren. Die Arten wurden 
nach SEIFERT (2007) determiniert.

Manica rubida  (Latreille, 1802)

… besiedelt besonnte Off enstandorte der kollinen und subalpinen Höhenstufe. Als Habitat 
werden Sand- und Schotterbänke von Fließgewässern bevorzugt, sie kommt aber auch in 
anthropogen gestörten Lebensräumen wie Parkplätzen, Wanderwegen oder Straßenrän-
dern vor.

Abb. 1 | Manica rubida – Königin mit Arbeiterin | Foto: R. Borovsky
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Myrmica rubra  (Linnaeus, 1758)

Die häufi gste aller europäischen Myrmica-Arten (Abb. 2) kommt in ganz Mitteleuropa mit 
Ausnahme der alpinen Zone vor. Bei Überfl utungen kann sich das Volk schützen, indem es 
im Wasser schwimmende Aggregate bildet.

Myrmica ruginodis  Nylander, 1846

… gehört zur Unterfamilie der Knotenameisen (Myrmicinae) und ist in größeren Laub- und 
Nadelwäldern eine dominante Art. M. ruginodis (Abb. 3) ist etwas weniger thermophil als 
M. rubra.

Myrmica lobicornis  Nylander, 1846

Moorränder, Halbtrockenrasen, Waldland und Heide zählen zu den bevorzugten Habi-
taten von M. lobicornis. Die Nester sind volkschwach und die Arbeiterinnen nicht aggressiv.

Tetramorium sp.  Mayr, 1855

… besitzt wie die meisten Knotenameisen einen wehrhaften Stachel. Die Gattung Tetramo-
rium (Abb. 4) ist sehr schwierig zu bestimmen und erhielt erst kürzlich eine Revision (WAG-
NER et al. 2017).

Camponotus herculeanus  Mayr, 1861

… zählt zu den größten Mitteleuropäischen Ameisenarten und ist die am wenigsten ther-
mophile Camponotus-Art (Abb. 5). Besiedelt Wälder mit hohem Fichtenanteil, wo die Nester 
in Lebend- und Totholz errichtet werden.

Formica lemani  Bondroit, 1917

F. fusca wird in höheren Lagen von F. lemani (Abb. 6) abgelöst und ist somit zentrale Wirtsart 
für die Waldameisen der obermontanen bis oberalpinen Stufe. Sie erreicht höchste Dichten 
auf steinigem Off enland und nistet hauptsächlich unter Steinen, seltener in Totholz oder 
reinen Erdnestern.

Formica lugubris  Zetterstedt, 1838

… ist wie alle hügelbauenden Waldameisen geschützt. Als Habitate eignen sich Randbe-

Abb. 2 | Junge, noch unausgefärbte Arbeiterinnen von Myrmica rubra

3 | Myrmica ruginodis in Interaktion mit Blattläusen

4 | Tetramorium sp. mit Puppen von Arbeiterinnen und einer großen Geschlechtstierlarve

5 | Königin von Camponotus herculeanus mit einer Körperlänge von bis zu 16 mm

Fotos. R. Borovsky 
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Abb. 6 | Formica lemani Königin mit den ersten Eiern | Foto: R. Borovsky
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reiche, Schläge und Lichtungen der montanen Wälder und Latschenbestände. Die Kolo-
niegründung erfolgt temporär sozialparasitisch bei Serviformica spp. (Abb. 7).

Formica exsecta  Nylander, 1846

… errichten Hügelnester aus Grashalmen, die sie mit Hilfe ihrer starken Mandibularmusku-
latur abtrennen können. Der Kopf hat verlängerte Hinterhauptsecken, wodurch eine ver-
stärkte Muskulatur Platz fi ndet. Auch im Kampf gegen größere Ameisen wird diese einge-
setzt: Mehrere Arbeiterinnen strecken den Feind, eine F. exsecta klettert auf den Rücken 
und schneidet dessen Kopf ab (Abb. 8).

Bombus pratorum – Wiesenhummel (Linnaeus, 1761)

… ist eine polylektische Hummelart (Abb. 11), welche transpaläarktisch und vom Flachland 
bis in die alpine Höhenstufe häufi g anzutreff en ist. Ihre Nester baut sie meist oberirdisch in 
vorhandenen Hohlräumen. Die Völker umfassen 50–120 Individuen. Wie auch bei anderen 
staatenbildenden Hummel-Arten überwintern nur die jungen, begatteten Königinnen um 
im Frühjahr einen neuen Staat zu gründen.

Bombus pascuorum – Ackerhummel (Scopoli, 1763)

Die Art (Abb. 12) legt ihre Nester bevorzugt oberirdisch an, auch verlassene Vogelnester 
und anthropogen beeinfl usste Bereiche werden besiedelt. Sie zählt daher als Kulturfolger 
und ist sehr weit verbreitet. Die Individuenzahl der Völker reicht von 40 bis zu 150 Tieren.

Bombus gerstaeckeri – Eisenhuthummel (Morawitz, 1882)

… ist oligolektisch auf Eisenhut und besonders an Aconitum napellus und A. vulparia anzu-
treff en. Sie bevorzugt Berghänge, Matten, und Waldsäume in der montanen bis alpinen 
Höhenstufe. In der Regel werden die Nester unterirdisch, aber auch in Felsspalten und Hohl-
räumen über der Erde errichtet. Die Volkstärke umfasst an ihrem Höhepunkt 40–100 Indivi-
duen. Die Eisenhuthummel ist mit einer Rüssellänge von bis zu 23 mm die langrüsseligste 
Hummel Mitteleuropas.

Chelostoma campanularum – Kleine Glockenblumen-Scherenbiene (Kirby, 1802)

Der Artname weist auf die strenge Bindung 
zu Glockenblumengewächsen (Campanula-
ceae) hin. Der Pollen wird ausschließlich von 
dieser Pfl anzenfamilie gesammelt, transpor-
tiert wird dieser auf einer Bauchbürste. Die 
in bestehenden Hohlräumen angelegten Ne-
ster werden mit Sand oder Lehm verschlos-
sen.

Abb. 10 | Chelostoma campanularum auf Campanula sp.
Foto: L. W. Gunczy

Abb. 7 | Formica-lugubris-Arbeiterin in aggressiver Haltung > 8 | Formica exsecta köpfen eine Arbeiterin von Formica lugubris 
Fotos: R. Borovsky

echte bienen (Apidae)

Der Großteil der Bienenarten lebt solitär. Hummeln, die im Nationalpark Gesäuse am häu-
fi gsten anzutreff enden Wildbienen, zählen jedoch zu den sozialen Arten. Durch ihre starke 
Behaarung und den robusten Körperbau sind sie gut an die Lebensbedingungen in den 
Alpen angepasst. Es konnten jedoch auch Arten aus anderen Bienengattungen wie die Mas-
kenbiene Hylaeus confusus und die Scherenbiene Chelostoma campanularum nachgewie-
sen werden.

Hylaeus confusus  Nylander, 1852

Die Maskenbienen-Art weist wie nahezu al-
le Arten dieser Gattung eine auff ällig helle 
Gesichtszeichnung („Maske“) auf. Als poly-
lektische (unspezialisierte) Art sammelt sie 
ihren Pollen bei den verschiedensten Pfl an-
zenfamilien. Die Nester werden in verschie-
denen Hohlräumen wie Käferfraßgängen 
in Holz oder hohlen Pfl anzenstängeln ange-
legt. Die waldaffi  ne Art ist vom Flachland 
bis in die subalpine Höhenstufe zu fi nden.

Abb. 9 | Männchen von Hylaeus confusus | Foto: L. W. Gunczy Abb. 11 | Männchen von Bombus pratorum Abb. 12 | Exemplar von Bombus pascuorumFotos: L. W. Gunczy
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schmetterlinge – exursionsbericht
aus dem gofergraben

Von HEINZ HABELER †
(Red. Alexander Maringer)

V     om 15. bis zum 17. Juli 2016 – dem GEO-Tag der Artenvielfalt im Gesäuse – befanden 
sich Heinz Habeler und Luisa Trivino im Gofergraben auf der Suche nach Falterarten. 
Dabei wurden 440 Exemplare determiniert und 117 Arten festgestellt. Für den Go-

fergraben wurden 42 Arten neu nachgewiesen, darunter zwei gänzlich neue Arten für die 
Nationalpark-Liste. Einige Arten, unter denen auch ein weiterer Neufund für den National-
park vermutet wird, blieben noch unbestimmt.

Tab. 1 | EXKURSIONSZIELE AM GEO-TAG 2016 IM GOFERGRABEN

Tab. 2 | FUNDDATEN ZUM GEO-TAG 2016 IM GOFERGRABEN

ORDNR nach dem Österreich-Katalog von Huemer & Tarmann 1993; NF = Neufunde > Gofergraben (GG) & Nationalpark (NP)

Nr. 4657
Nr. 4658
Nr. 4659

Gofergraben, Felsen 15.7.2016
Gofergraben, Hütte 16.7.2016
Gofergraben, Felsen 16.7.2016

4 Lichtfallen blauaktinisch 10 W
Tagbeobachtungen
2 Leuchtgeräte je 2 Röhren 10 W

bedeckt, 20 h 8 °, min 7 °, 9,00 h 9 °, zeitweise Regen, Wind
bedeckt aus NW, morgens 9 °, nasse Vegetation
bedeckt aus NW, 11,9 – 11,6 °, kurzes Nieseln, Windböen

Nr.

1

2

3

4

5
6
7
8

9
10

E
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21

22

23
24
25
26

Nr.

27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

45

46

47

48

49
50
51
52
53
54
55
56

ORDNR

557

619

983

1179

1294
1352
1486
1489

1587
1580

1731
1732
1769
1782
1787
1825
1840
1886
1887
1911
1971
2072

2209

2245
2263
2266
2280

ORDNR

2367
2368
2369
2371
2374
2378
2415
2431
2421
2436
2480
2481
2487
2491
2498
2505
2506
2528

2545

2559

2590

2677

2843
2853

2865
2870
2904
2912
2913

FAM. / GATTUNG
YPONOMEUTIDAE
Cedestis
PLUTELLIDAE
Plutella
ELACHISTIDAE
Hypercallia
BLASTOBASIDAE
Hypatopa
GELECHIIDAE
Recurvaria
Chionodes
Anarsia
Nothris
ZYGAENIDAE
Zygaena
Zygaena
TORTRICIDAE
Eana 
Eana
Ptycholomoides
Dichelia
Clepsis
Hedya
Celypha
Spilonota
Spilonota
Epinotia
Epiblema
Cydia
PTEROPHORIDAE
Merrifi eldia
PYRALIDAE
Pempelia
Dioryctria
Hypochalcia
Pempeliella

FAM. / GATTUNG
CRAMBIDAE
Catoptria
Catoptria
Catoptria
Catoptria
Catoptria
Catoptria
Scoparia
Eudonia
Eudonia
Evergestis
Microstega
Microstega
Perinephela
Mutuuraia
Opsibotys
Udea
Udea
Pleuroptya
LASIOCAMPIDAE
Euthrix
SPHINGIDAE
Hyloicus
HESPERIIDAE
Ochlodes
NYMPHALIDAE
Melitaea
GEOMETRIDAE
Idaea
Idaea
Idaea
Scopula
Scopula
Scotopteryx
Xanthorhoe
Xanthorhoe

ART

gysseleniella

xylostella

citrinalis

binotella

leucatella
electella
lineatella
verbascella

purpuralis
fi lipendulae

canescana
penziana
aeriferanus
histrionana
rurinana
dimidioalba
lacunana
ocellana
laricana
tedella
sticticana
fagiglandana

tridactyla

palumbella
sylvestrella
ahenella
ornatella

ART

speculalis
pyramidella
luctiferella
conchella
margaritella
falsella
basistrigalis
mercurella
lacustrata
sophialis
pandalis
hyalinalis
lancealis
terrealis
fuscalis
olivalis
nebulalis
ruralis

potatoria

pinastri

sylvanus

athalia

dilutaria
biselata
aversata remutata
nigropunctata
incanata
chenopodiata
designata
montanata

NF

GG

GG

GG
GG
NP
NP

GG
GG
GG
GG

GG
GG

GG

GG

GG
GG

NF

GG

GG
GG

GG
GG
GG

GG

GG
GG
GG

GG
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